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An
einer

Auto-
mohilisten-

party
erlauscht

von M. Rotor

Herr Bünz erzähltAutolatein : «Also,
ich faare mit miim Opel Rekord
d Paßschtrooß duruuf und chume

zumene Poschtauto, wone e Panne

ghaa hätt. Ich nid fuul, hänke das

Poschtauto a min Wage und schleiks
bis uf d Paßhööchi. Und do schtiigt
de Poschtschofföör uus und sait:
<Momoll, jetzt isch aber Iren Wage
au schön z rüüche choob
Do hani gsait: <Wüssezi, das isch

nu, wil i vergässe han, bärguuf
d Handbrämse z lööseb»

Ein Automobilist fährt an der Tankstelle

vor, verlangt Benzin, sagt,
er habe nebenan etwas zu erledigen

und komme sofort wieder
zurück: «Tüenz mer underdesse de

Wage uuffüle, bitte!»
Nach einer Viertelstunde kommt er

zurück und fragt: «So, wievill isch

ie ggange?»
«Sächshundert Liter.»
«Sinzi verruckt?»
«Nei nei, es wäär sogaar no mee

drü ggange, wäni d Fänschter zue-
gmacht hett!»

Ohne nach rechts oder links zu
schauen, rennt das unvorsichtige
kleine Mädchen über die Straße

und wird beinahe von einem Auto
überfahren.
Da sagt eine Frau auf dem Trottoir

: «Du tuusigs Chröttli, du chasch

au em liebe Gott tanke, daß nid
überfaare worde bisch.»

Meint das Mädchen: «Werum, isch

de lieb Gott im Auto ine gsässe?»

*
Die neugebackene Automobilistin
zum Garagisten:
«Losezi, jetzt nu na eis: Aagnoo,
es hätt e kei Benziin me im Tank,
schadets dänn em Wage nüüt, wäni
gliich wiiterfaare?»

*
«Also, do faar ich mit mim Fiat
Föifhundert vo Züri uf Bade, überhole

en Mercedes, wo mit eme

Hundertzwänzger dur d Landschaft
schliicht, loone s Faischter abe und
rüefen übere:
<Si, chönz mir säge, wie-ni mues

vom erschte in zweite Gang schalte?)

»

*
Erzählt ein Mann: «Miini Schiibe-
wüscher mues i jetzt au emol
ersetze loo, si sind grad no guet

gnueg für d Polizei zum Pueße-

zädel dehinder chlämme!»

Ein Photograph in Italien will die

Touristin samt ihrem Wagen vor
einem Ruinen-Hintergrund knipsen.

Die Dame wehrt ab: «Nichts
da, sonst denkt mein Mann noch,
ich hätte die Sachen kaputtgefahren!»

*
Herr Kellerhals fährt wie der
Leibhaftige durch die Landschaft.
«Bisch nid gschiid?» fragt der Kollege

neben ihm, «raasisch mit eme

Hundertvierziger dur d Gäged, und

was isch, wänns dir en Pnöö
verjagt?»

«Was seil scho sii, ich ha doch es

Resärverad im Ggofferruum!»

Die junge Automobilistin ist
entrüstet und protestiert:
«Zwänzg Franke Pueß wäge so-

mene Bitzeli, das isch doch au über-

triibe!»
«Was sinzi vo Pruef, Fräulein?»
«Verchäuferin imene Hämper-
gschäft.»
«Guet, säged mer also: Nünzää

föifenünzg!»

Der Oel-Scheich hat einen Rolls

Royce gekauft, kommt nach vier

Tagen wieder ins Geschäft und
bestellt einen zweiten Rolls Royce.

Fragt der Verkäufer: «Sind Sie

etwa mit dem ersten Wagen nicht
zufrieden?»

«Doch doch», meint der Oel-
Scheich, «aber ich habe den Auto-
schlüssel verlegt.»

*
«Wie hänzi eigetli Iri Frau käne-

gleert?»
«Eigetli dur es Mißverschtändnis:
ich han blos emene Taxi gwunke.»

«Emool bin i mit eme Fründ vo
Züri uf Sanggale gfaare i miim
Kabineroller. Uf eimool sait min
Fründ: <Du, das isch jetzt scho no

choge gschwind Nacht worde!>

Do hani gsait: <Was heißt Nacht
worde? Wart nu, bis mer under
däm Laschtwage dure sind, dänn

wirds scho wider hell !> »

« Entschuldigen Sie bitte die Störung aber meine Uhr ist

stehengeblieben, und da wollte ich Sie fragen, wie spät es ist.»
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